
Der Pfarrvikar.
Von Di Franz Rieder, m in Linz

Pfarrvikare gibt es in der Linzer Diözeſe viele; ſie kom⸗
auch in anderen Diözeſen äufig vor. Ob ſie Pfarrvikar,

Pfarrverweſer oder Pfarradminiſtratoren heißen, thut nichts zur
Sache Auffallend iſt es, daß über die rechtli Stellung der-⸗
ſelben, insbeſ ondere über das Verhältniß zu dem Hauptpfarrer,
ein beſtimmtes Rechtsbewußtſein mangelt, und doch handelt
eS ſich wichtige Fragen. So Wwer iſt der eigene Pfar
rer der Brautleute? iſt ＋ der Vikar? iſt der Hauptpfarrer
(er eine oder juriſtiſche Perſon ſein Wenn raut⸗
eute die Erklärung der Einwilligung zur Ehe vor dem Haupt  2  2
farrer, ohne Wiſſen und Willen des Pfarrvikars abgeben, iſt
die Ehe giltig? Dergleichen Fragen müſſen eine beſtimmte, und
zwar eine rechtliche Löſung finden

will es erſuchen, die Stellung der Pfarrvikare nach
allen Richtungen in darzuſtellen. Die Normen, e  e für dieſen
Gegenſtan maßgeben ſind, liegen n den Kirchengeſetzen, wie
dieſes n die atur der Sache verlangt, und der Irtikel
des öſterreichiſchen Konkordates beſtimmt ausſpricht Wenn ich

Xdie einſchlägigen Geſetze und die benützten Auktoritäten
führe, ſo entſpricht das einerſeits der Wichtigkeit und Schwierig⸗
eit des Gegenſtandes, wie eS andererſeits den eſer in die Lage
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verſetzt, ſelbſt nachzuforſchen und ſich gründliche Ueberzeugung
zu verſchaffen

Wir wollen zuerſt dem Vikar überhaupt, dann
von dem Pfarrvikar insbeſondere handeln, und den Begriff feſt⸗
ſtellen Die geſchichtliche ntwicklung des Inſtitutes der Pfarr⸗

klarvikare wird un den Gegenſtand den es ſi handelt
machen, und insbeſondere die Eintheilung der Pfarrvikare be

euchten Hierauf wollen wir unterſuchen, ob tändige oder zeit
liche Vikare anzuſtellen ſeien, wer das ech habe ſie anzuſtellen,
und ob die Anſtellung IM Wege des Konkurſes zu geſchehen
habe Iſt der Pfarrvikar angeſtellt, ſo kommt die wichtige Frage

die ei worin beſteht das geiſtliche Amt des Pfarrvikars?
Da derſelbe men Bedürfniſſen und menſchlichen Gebrechen
unterworfen iſt ſo müſſen wir auch ein zeitliches Einkommen
und ſeine Entſetzung Erwägung ziehen

Zum Schluſſe wollen wir noch, den Gegenſtand ſo
vei moͤglich erſchöpfen, das Nöthige von den Capellanis
OSItIs eifügen

1 Der 11 überhaupt.
Vikar auf kirchlichem Gebiete bezeichnet Allgemeinen den

Stellvertreter eine mi ordentlicher Amtsgewalt bekleideten kirch⸗
en Vorſtehers. leſe Vorſteher ſind der Papſt, der Biſchof,
bei Erledigung des bi  öflichen Sitzes das Domkapitel, und der

Pfarrer Es gibt aher apoſtoliſche, General-, Kapitular— und

Pfarrvikare õ—⸗
Apoſtoli Vikare beſtehen bermalen ſolchen Län⸗

dern und Provinzen, wo entweder biſchöfliche Sitze noch gar
nicht beſtehen und wo ſie beſtehen, die biſchöfliche Jurisdiktion

der Ausübung behindert oder unterbrochen iſt Sie werden

) Joannis Devoti, Archiepiscopt Carthaginiensis, Jus Canonieum —un!-

tom. 2, tit. 28, Dieſes Werk, leider unvollen—versum;, RBomae 1837,
det, beſteht aus Bänden, und iſt 3U Unterſcheiden, von dem Compendium:
joannis Devoti Institutiones Canonicae.)
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Papſte beſtellt m olchen Ländern und Provinzen die
kirchlichen Intereſſen zu wahren und zu fördern 5

Generalvikare werden Biſchofe beſtellt um eine
vertreten, und die biſchöfliche Gerichtsbarkeit m der Diözeſe

auszuüben. 5.
Iſt der biſchöfliche Sitz erledigt, ſo übergeht die Jurisdik—

lon auf das Domlapitel; eS ann ieſelbe nicht Corpore
ausüben ſondern wa enen ikar, welcher wäh  d der Se—
disvakanz das mit der biſchöflichen Gerichtsbarkeit verſte und
Kapitular Vikar (Vicarius Capituli, nich Kapitular General—
Vikar) el 3

Pfarrvikare endlich Im Allgemeinen in ſolche Prieſter,
welche das pfarrliche Amt anſta des arrer verwalten

dieſen gibt eS noch andere Vikare welche m

beſtimmten Wirkungskreiſe die päpſtliche biſchöfliche oder pfarr⸗
liche Amtsgewalt ausüben

Dem geſetzli beſtellten Vikare hat man ieſelbe Achtung
und denſelben Gehorſam eiſten wie Jenem deſſen

ertri Tune sieut Ulius locum tenens honorabitur
Denn der tar verwaltet ein m kraft der Auktorität Des
jenigen deſſen Stelle En ertri Ubi 08 Praesentes
110II ossumus nostra Der Eul CUI DPraecipimus; Tepraesen—

auctoritas Wer alſo den tar erachte verachte
den der ihn beſtellt hat Qui autem spernit 608 EU

gu 1S8s81 sunt et legatione funguntur spernit et IPSE
indubitanter spernetur Domino 9 Weſſen ertri

) Devotli 81  —2— Kirchen von Dir Permaneder, Landshut 853
308
Devotin! 2

Devoti 10 Der enera wir. Iimmer vom Biſchofe
der Kapitular Immer Domkapitel eſtellt

Cau Distinct 93

Can Dist
Can Dist 21
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alſo der Vikar? uae quaestiont duximus respondendum; quod
judex NoObis delegatus vices nostras gerit, antwortet
Alexander III —

I1 Der Pfarrvikar insbeſondere. ixirung des egriffe
Pfarrvikar Iim weiteſten Sinne iſt derjenige Prieſter, wel

cher in einer beſtimmten Pfarre geſetzmäßig angeſtellt wird, um

in Stellvertretung des arrer ſeelſorgliche Dienſte entweder für
immer oder für einige Zeit leiſten In dieſem allgemeinen
Begriffe ſind zwei rten von Vikarien enthalten.

Betrachten wir einen konkreten Fall In Bergheim i
die Seelenzahl ſo groß, daß der Pfarrer allein zur Verſehung
der Seelſorge nicht inreicht; eS wird alſo noch ein Prieſter
geſtellt, welcher dem Pfarrer Dieſer Prieſter el Im
kanoniſchen Rechte Pfarrvikar, nach unſerer Ausdrucksweiſe Koo⸗
perator oder Hilfsprieſter. Nehmen wir an, der Pfarrer von

Bergheim reiſe fort auf einige ochen, oder ＋ ſei krank, oder end⸗
lich eLr ſei wegen Iter und anderen Urſachen unfähig, die pfarrliche
Seelſorge verwalten. Es wird ihm alſo ein Prieſter beigegeben,
welcher für ihn die Seelſorge verſieht; dieſer el in den rſten
zwei en nach kanoniſchem Sprachgebrauche Pfarrvikar, nach
unſerer Ausdrucksweiſe Hilfsprieſter; in dem ritten Falle el der
beigegebene Prieſter in dem kanoniſchenePfarrvikar oder Koad  2  2
jutor, nach unſerer Ausdrucksweiſe Proviſor oder Adminiſtrator.

Wird endlich die Pfarre Bergheim erledigt urch Beförderung
des Pfarrers, ur Amotion, Tod dgl.; ſo ird zur Ver  2
ſehung der Pfarre ein Prieſter angeſtellt, welcher im kanoniſchen
Rechte Pfarrvikar, bei uns Pfarrproviſor EI

9 Cap 14, de Officio et potest. jzudicis delegati (1 29)
Es iſt ſich in den verſchiedenen griffen mit dem

br Vicarieus Parochialis verbunden werden, zurechtzufinden, Ind man muß,
um zU erlangen, die Bezeichnungen des Jus COmnmune auf Unſere
Verhältniſſe und Bezeichnungen anwenden



Alle dieſe Vikare werden einem Pfarrer, der auf ſeiner
Pfarre reſidirt, beigegeben mi Ausnahme des Proviſors hei
einer erledigten runde zUur Aushilfe in der Seelſorge und
zwar zur Befriedigung eines vorübergehenden Bedürfniſſes, z. B.
für die Zeit der Krankheit, der Unfähigkeit des Pfarrers, fůͤr
die Zeit der Pfarrerledigung dgl ieſe Vikare heißen daher
zeitliche Vikare, Vicarii temporales, weil ſie nicht für immer,
ondern nur für die Zeit des Bedürfniſſes angeſtellt werden,
und eil ſie a0 nutum amovibiles in

Von allen dieſen Pfarrvikarien iſt In gegenwärtigen Auf
atze nicht die ede

Es gibt aber noch andere Pfarrvikare, nämlich ſolche
Prieſter, einer Pfarre vorſtehen, und daſelbſt Stelle
des Hauptpfarrers die pfarrliche Seelſorge führen Ein ſolcher
Prieſter el Pfarrvikar, nd die Seelſorge-Station heiß

arr⸗
vikariat 1) Da nämlich der Hauptpfarrer nicht uglei auf dem
Vikariate reſidiren und aſe das arram verwalten kann;
ſo muß eLr einen Vikar eſtellen, welcher ſeiner Stelle leſe
Pflichten erfüllt.

Der Hauptpfarrer, parochus rector) primitivus vel prin-
cipalis kann die Seelſorge auf dem Vikariate nichl perſönlich
ausüben, ſondern der Pfarrvikar übt ſie aus; nach der ange

Terminologie hat der Hauptpfarrer die quoad
habitum, der Vikar hat die Curalll quoa actum Es kommen
auch olgende Bezeichnungen vor: Der Hauptpfarrer el PATO-
chus habitualis, parochus quoad habitum; der Vikar el ba—
rochus actualis, parochus quoad actum eil ERr das Arr
amt wirklich Usübt Hauptpfarrer und Pfarrvikar ſind alſo X

lative Begriffe; wo ern Vikar iſt, da muß einen Hauptpfar
rer geben, und Jemand heißt nur Ni ſo erne Hauptipfarrer,

0 Reiffenstuel, Jus Canonieum universum, lib 55 tit. 5, 66
Bouix, Tractatus de parocho, Parisiis 1855, Pàã  8. 186—187, bas 229— 230

Bouix 0. Pag. 186—14188



So B iſt der jewei⸗als EL men oder mehrere Vikare hat
lige Pfarrer jed IM Innkreiſe wirklicher Pfarrer zu Ried,
und Hauptpfarrer m Beziehung auf das Vikariat Mehrenbach;

ied iſt eLr parochus TOPTIUS, bezüglich Mehrenbach iſt eEr

Hauptpfarrer oder parochus habitualls. Der Seelſorgeri Mehren⸗
bach iſtN Beziehung auf den Hauptpfarrer jed Pfarrvikar,

Beziehung auf die Seelſorge Mehrenbach iſt parochus
actualis. Gleicherweiſe iſt das Stift Florian beziehentlich
der jeweilige Propſt desſelben Beziehung auf die Pfarre
Mauthhauſen Hauptpfarrer und parochus quoad habitum der

Pfarrvorſteher m Mauthhauſen dagegen iſt kar und parochus
quoad actum

uriſtiſch iſt der Pfarrvikar Pfarrer nuUur hat eLr den N
nen nicht 10 Wenn man alſo der Beziehung recht genau
ſein will, ſagt der Hauptpfarrer iſt Rector ecclesiae

parochialis, der Vikar aber iſt Rector 2) Mit
dieſen Pfarrvikaren und nulr mit dieſen beſchäftigt ſi die vor⸗

liegende Abhandlung.
III Geſchichtliche Entwicklung und Ausbildung des Inſtitutes

der Pfarrvikare.
Zur Erleichterung des Verſtändniſſes wird vorläufig he

merkt daß eS bezüglich des Urſprunges zweierlei Vikare gibt,
nämlich Pfarrvikare auf inkorporirten Pfarreien mn dem
eben angeführten Beiſpiele von Mauthhauſen und
vikare auf getheilten Pfarreien wie Mehrenbach

Vikare auf inkorporirten Pfarreien
0  en neunt  N und auch m den folgenden Jahrhun

derten amen Güter und Rechte der Kirchen m den Beſi
von Laien welche ſich dieſelben Unter dem ite des Patronats—

) Lehrbuch des atholiſchen Kirchenrechts vbon Gießen 863
226

RBeiffenstuel Jus UII Ib tit 44



re der Advokatie zueigneten; Andere beſaßen kirch  E  2
liche und Uter als ehen, übertrugen ſie auf ihre Erben,
vertheilten ſie Unter dieſelben Dieſe Beſitzergreifung erſtreckte
ſich ogar auf die Kirchen und Altäre; ſie wurden als Familien—
Eigenthum betrachtet, von den eſttzern nach Belieben getheilt
und verkauft. —

0  em Gräuel konnten die Biſchöfe ni gleichgiltig zu⸗
ſehen, und eiferten nach räften dagegen Dieſes 0 einigen
Erfolg, chon darum, weil ſich die weltlichen Beſitzer des Kirchen—
8  4 dem mächtigen Einfluſſe der Biſchöfe nicht entziehen konn⸗
ten. Um jedo ſo viel wie möglich für ſich zu behalten, nah⸗
men die Laien zUr folgenden Diſtinktion ihre Zuflucht; ſie ſagten
die Altäre, 10 die überlaſſen wir chon den Biſchöfen; allein die
Kirchen, die Kirchen und ihre Güter, die geben wir nich heraus,
die ehalten wir für uns eriefen ſich die Biſchöfe auf die
Geſetze und Disziplin der Kirche und verlangten, das
Kirchengut uſſ den Geiſtlichen zurückgeſtellt werden; ſo entgeg—
neten die Laien, die Geiſtlichen elen in ihren Sitten verdor—
ben, daß ſich gar nicht erwarten aſſe, ſie werden leſe Uler
zum 0  e der Kirche verwenden. Leider war leſe Anſchuldi⸗
gung In damaliger Zeit wahr

Um dieſen Uebeln abzuhelfen, wendeten die Biſchöfe und
Päpſte n, Um die Sitten der Geiſtlichen zu beſſern, und

dieſem Nde das gemeinſame Leben einzuführen. Es entſtan—
den geiſtliche ollegien wie auch Klöſter, e durch iſſen⸗
aft und Frömmigkeit Allen ein eiſpiel gaben Nun
fingen Laien nach und nach 0 die von ihnen beſeſſenen Kir.
hen und kirchlichen Güter zurückzugeben, aber ni an die alten
Pfarrer, ſondern die Kollegien und Klöſter Die Bi⸗

Die Erklärung dieſes bſonderlichen Vorkommuiſee cheint In
dem altgermaniſchen Rechtsſatze zu iegen, daß Jenem, welchem Grund Uund
Boden gehört, auch Alles, vas ſich arauf eſtude gehöre. In dieſem Satzeliegen auch die erſten Anfänge des Patronatsrechtes, vie 8 In Deutſchlandſich ausbildete.



ließen es eſchehen, um doch auf leſe eiſe —  — Zurück⸗
gabe der Kirchen und ihrer Uter herbeizuführen. Es wurden
alſo die Pfarrkirchen mit ihren Gütern mit der Seelſorge

leſeden Kollegien und öſtern einverleibt, inkorporirt.
bezogen die Einkünfte der Kirche, und verwalteten das
arramt, en  eder die Prieſter alle miteinander oder abwechſelnd.

Dieſes ging wohl an bei Klöſt

7 welche Prieſter in
ih Mitte hatten. Allein ganz anders war e wenn ſolchen
öſtern, deren Mitglieder nicht Prieſter 5 Pfarrkirche
einverleibt wurden. olche Klöſter lfen ſi amit, daß ſie
die von den Laien erfundene Diſtinktion wiſchen Altar und
I* ſich aneigneten; hiernach behielten ſie die 1 und ihre
Einkünfte für ſich, die Iltäre aber verliehen ſie Prieſter.
Einige gingen noch weiter und behielten auch die Altäre für ſich,
indem ſie dem Biſchofe einen Geldbetrag leiſten mußten und
einen rieſter wählten, der an ihrer den Altardienſt ver—

richtete; das nannte man redemtio altarium. leſe Redemtion
wurde Ende des 11 Jahrhundertes von rban als
ſimoniſtiſch verboten. —9 ierau ellten die betreffenden on
einen Prieſter 0 welcher an ihrer Statt das Pfarramt ver.

waltete und die pfarrliche Seelſorge ausübte. Dieſer rieſter
hieß ikar; eEL wurde entweder für einige Zeit oder für immer
beſtellt, im rſten Falle hieß eL Viearius temporalis, im weiten
perpétuus. Dem Kloſter kam die Cura nabitualis zu  —  5 von dem
kar aber wurde die CUra aetualis beſorgt

Die Mönche erlangten oft das Patronatsrecht, welches
die Laien ihnen übergaben; durch Nachſicht der Biſchöfe geſchah
es, daß ogar die freie Verleihung der Pfründen ihnen geſtatte
wurde Man erfuhr chonend die Laien, welche nich
bloß die Kirchen und Pfründen, ſondern auch das Verleihungs—
rech ſich anmaßten, um auf gütlichem Wege die Herausgabe der

Wenn die Laien hei denKirchen und Pfründen erlangen.

5„ Can 4, Caus. 15



dießfälligen Verhandlungen bloß das Präſentationsrecht Klö  E  2
ſter übertrugen, die Einſetzung in das Benefizium aber, die In
Stitutio;, dem Biſchofe überließen, wurde keine Schwierigkeit
gemacht. Hieraus entſtanden ver  iedene Gewohnheiten; einige
Klöſter hatten bloß das präſentiren, andere hatten 8  ber
dieß noch das Recht inſtituiren, jus praesentandi et Ustitu-
endi. Als ſpäter den Mönchen die Prieſterweihe ＋

el wurde,
ſtellte das Kloſter, beſonders wenn es bei den inkorporirten
Pfarreien das jus praesentandi instituendi atte, ſeine Prieſter
als Pfarrvikare a und zwar nicht bloß bei der Kloſterpfarre,
ſondern auch bei Pfarren, welche vom Kloſter entfernt
Letzteres hörte wieder auf, weil leſe exponirten Mönche dem
Ordensleben entfremde wurden; aſur ſtellte das Kloſter auf
olchen Stationen Weltprieſter als Vikare an An der Kloſterpfarre
aber beſorgten die önche das arramt. ——

Sowie den Klöſtern, ebenſo wurden auch ſeit dem
Jahrhunderte den Kathedral und Kollegiatſtiften, Dignitäten und
Korporationen mehrere Pfarreien einverleibt oder inkorporirt,

daß die Klöͤſter, Stifte . von dieſen Pfarreien nicht nuUur die
Einkünfte bezogen, ſondern auch das Recht und die hat⸗
ten, das Pfarramt zu erſehen, und in dieſer Beziehung
wirkliche Pfarrer. Da ſie aber wegen Erfüllung anderweitiger
Pflichten perſönlich die eelſorge ni ausüben konnten, be
ſtellten ſie Stellvertreter, Vikare, die in ihrem amen und Auf  7

Dietrage den betreffenden Verpflichtungen genügen ſollten.
letzteren hießen 0  er parochi secundarii Sive actuales, die erſte⸗
ren dagegen parochi Principales (primitivi) Sive habituales.

So angeſehen waäre die Sache in Ordnung; allein bei
Beſorgung des Pfarramtes ergaben ſich hie und da bedeutende
Uebelſtände. Die Klöſter und Stifte erſahen die pfarrliche Seel
ſorge in der Art, daß alle Mitglieder oder einzelne und leſe

. Devoti Jus canonicum univers. tom 5 ub it. 2  5 73 13—48
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abwechſelnd das arram verwalteten Da auf dieſe Art eine ge
rdnete und erſprießliche Verwaltung der pfarrlichen Seelſorge
kaum erreichen iſt, ſo wurde angeordnet, das Kloſter oder

mu einen beſtimmten Vikar aufſtellen, welcher die Seel—  2
orge, ohne Einmiſchung der übrigen, verwaltet Dieſe Vikare
wurden anfangs ni ſtändig angeſtellt, ſondern onnten beliebig
wieder entlaſſen werden ſie zeitliche Vikare, Vicarii tem-

porales), ein Recht, von dem die Hauptpfarrer einen ſehr aus

⸗

2
gedehnten ebrauch machten. Dieſer häufige Perſonenwechſel
brachte der Seelſorge erhebliche Nachtheile. Ein ernerer Nach
theil war, daß leſe Vicarii ad nutum amovibiles lediglich von
den Klöſtern, Stiften X. abhängig, daher in allen Dingen deren
willfährige Werkzeuge 7. während ſie 1 Um den Diözeſan—
biſchof wenig kümmerten. Endlich gaben die Hauptpfarrer dieſen
Vikaren hei ih prekären Stellung ein geringes Einkommen,
ſo daß nur unfähige und unwiſſende rieſter ſich als Vikare
anſtellen ließen. Mit u  Ich auf leſe Uebelſtände verordnete
das vierte Laterankonzil Im ahre 1210, en nur ſtändige
Vikare (vicari perpetui, die nicht nach elieben gewechſelt Wer⸗
den können) mit der pfarrlichen Seelſorge an inkorporirten Pfarreien
etrau werden, und eS ſoll ihnen ein hinreichendes Einkommen
aus der betreffenden Kirche angewieſen werden 533 Allein ſo
natürlich und nothwendig dieſe Maßregel der allgemeinen Synode
war, ſo vermochte ſie doch nicht die gerügten Mißbräuche ganz
zu beſeitigen. Erſt dem Tridentinum iſt dieſes gelungen, indem
eS verordnete: eS en ſolche inkorporirte Pfarreien jährlich von
dem oſe viſitirt werden; eLr ſoll mit Sorgfalt arauf ſehen,
daß taugliche und ſtändige Vikare bei dieſen Pfarreien angeſtellt
werden, mit ſeiner Genehmigung können zeitliche Vikare
ſtellt werden; endlich ſoll der Biſchof darauf ſehen, daß den
Vikaren ein anſtändiger Unterhalt angewieſen und ſichergeſtellt

) Cap 3 X, de praebend. (5, 3 Freiburger Kirchen-Lexikon,
194, 11, 669
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werde. Zur Anſtellnng der Vikare iſt vorläͤufig Prüfung und

Genehmigung des Ordinarius erforderlich. 55
Heut zu Tage gibt Dom und Kollegiatſtifte, Klöſter

und fromme Anſtalten, welchen Pfarreien inkorporirt in die
Stifte, Klöſter und Anſtalten eziehen die Einkünfte der Pfarreien,
und ſorgen für die Verwaltung der pfarrlichen Seelſorge durch
Vikare 8  le betreffenden Stifte, Klöſter und Anſtalten aben

habitualem; das Recht der Seelſorge ru in ihnen; ſie
ühben die Seelſorge aus durch von hnen 1  e  E Vikare, leſe
haben die actualem. Die Vikare üben die pfarrliche
Seelſorge aus, und beziehen ein beſtimmtes Einkommen; in die
eine und in das andere miſchen ſi die Stifte, Klöſter und A
ſtalten nicht ein Die zeitlichen Vikare können ohne Urſache,
die ſtändigen nuUur aus ſehr wichtigen Urſachen amovirt wer
den 2

Vikare auf getheilten Pfarreien.
Bei Ausbreitung des hriſtenthumes wurden zuerſt

Städten und größeren Ortſchaften Pfarrkirchen errichtet, welchen
die daſelbſt und in der Umgebung wohnenden Gläubigen
theilt wurden. Als die Zahl erſelben immer größer wurde,
lag es in der Natur der Sache, daß die urſprüngliche arr
kirche die Menge der Gläubigen nicht mehr faſſen konnte, daß
die Zahl der bisher angeſtellten Prieſter nicht mehr hinreichte,
und daß die Gläubigen wegen großer Entfernung oder Be
ſchwerlichkeit der Wege nicht mehr füglich dem Gottesdienſte in
der Pfarrkirche beiwohnen, ni mehr die eiligen Sakramente
aſe empfangen konnten. Es mu  e hilſe geſchehen, und
ſie onnte geſchehen theils Urch Vermehrung der Pfarrgeiſtlich—
keit, theils durch Errichung Pfarreien. In einzelnen Fällen
kam das eine oder das andere Mittel in Anwendung; eine all  X
gemeine Regel war noch nicht aufgeſtellt.

5 Concil. Trident. Sess. VII Cap b 145 de ref.
) Devob
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ahre 1170 ichtete der Papſt Alerander III ein De⸗
kretalſchreiben an den Erzbiſchof von Vork ), welchem Er die
Erbauung Ir und Errichtung Pfarre
ordnet nämlich die iſt von der Pfarrkirche ſo eit
entfern daß zur Zeit des Winters und der Regengüſſe die Pfarr⸗
kinder nicht ohne Beſchwerde ahin gelangen daher auch nicht
zur gehörigen Zeit bei dem Gottesdienſte erſcheinen können Da
nun die Pfarrkirche ne den Einkünften von dieſer
noch enn ſo großes Einkommen hat daß ihr Pfarrer anſtändig
eben kann ſo befehlen wir, daß Du dieſer Ortſchaft ene

Kirche aue  7. und ihr rieſter auf Präſentation des
Pfarrers der Hauptkirche mit kanoniſcher Zuſtimmung des Stif
ers einſetzeſt die Einkünfte der Ortſchaft dienen ſeiner Su
ſtentation Uebrigens iſt darauf daß der Mutterkirche
die gebührende Ehre geleiſtet erde was wohl thunlich iſt, da
der Beſitzer dieſer wanzig er Fruchtlaͤndes dem
Prieſter zum Nutzgenuſſe überlä So eit Alexander III
Auf Grundlage dieſer Dekretale machte der Kirchenrath von Trient

bedeutenden Schritt vorwärts indem er emne allgemeine
jetzt noch iltige Norm aufſtellte Sie enthält Folgendes

— Wenn ener Pfarre das olk zahlreich iſt, daß ein
Rektor allein nich hinrei zur Ausſpendung der Sakra⸗
mente und Verrichtung des Gottesdienſtes ſo ſoll der Bi⸗
chof den Rektor oder Jene die es betrifft verhalten ſi
ſo viele Prieſter beizugeſellen (Geſellprieſter), als nothwen
dig ſind, um die Sakramente auszuſpenden und den Got
tesdienſt verrichten.

b) Wenn aber die rte von einander entfern ſind, oder
die Verbindung ſo beſchwerli iſt daß die Pfarrkinder
ohne großes Ungemach nicht zUr Pfarrkirche kommen kön  7
nen dann en die Biſchöfe Pfarreien, auch
den en der en Pfarrer, errichten können Hiebei

Cap audientiam de Eeclesiis aedif (3 48)
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iſt folgendermaßen vorzugehen: der Biſchof iſt die Zu
immung des alten Pfarrers nicht gebunden, ur ſoll
ſich nach der eben angeführten Konſtitution des Papſtes
Alexander III benehmen; er ſoll dem neuen Pfarrer eine
otation zuweiſen, we er für angemeſſen hält; leſe
otation iſt aus den Einkünften der en Pfarre, und
war aus allen Einkünften zu nehmen; rei ſie nicht hin,

kann der das olk anhalten, das Abgehende
beizutragen. —
Reverſe oder erträge, ausgeſtellt oder errichtet ohne Ge—

nehmigung der höheren Behörde aben dieſe keine rd
Wenn alſo eingepfarrte Ortſchaften von der Pfarrkirche zu

eit entfern oder die Wege dahin beſchwerlich ſind, ſoll
eine Pfarre errichtet werden. Es findet alſo eine eilung
der en Pfarre (eine Sectio SEu divisio beneficii) Die
neue Pfarre ſoll der alten die Ehre erweiſen, leſe jährlich
eine beſtimmte abe entrichten, theils um das Urſprungs-Ver⸗
hältniß ekunden, theils auch als eine Entſchädigung des
Entganges Einkünften, welche die alte Pfarre erleidet Ferner

der Pfarrer aus den Einkünften der en Pfarre
dotirt wird, ſo hat der alte Pfarrer das Präſentationsrecht.

Das Verhältniß beider Pfarrer hat ſich geſchichtlich
ausgebildet: in vielen Fällen die Pfarre als ganz

abgeſondert und unabhängig von der en Pfarre da; der neue

Pfarrvorſteher ißt und iſt Pfarrer. In anderen 0  en er  ein
der alte Pfarrer zugleich als Pfarrer der nellen Pfarre; da

aber in beiden Pfarreien nicht zugleich die Reſidenzpflicht be
obachten kann, ſo muß in der neuen Pfarre einen Stellver.
treter, einen ar aufſtellen. Einige Beiſpiele werden
zeigen, wie ſich das Rechtsverhältniß geſchichtlich entwickelte.

Ein Pfarrer in ſeiner Pfarre zwei Kirchen, die von

einander eit entfern daß die achen nur mit

. Coneil. Trident. 688. XXI. Ca de rekorm.
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großer Beſchwerde dahin gelangen konnten. Er wurde verpflichtet,
an einer dieſer Kirchen, welche der Biſchof beſtimmte, einen bad
jutor zur Ausſpendung der Sakramente zu halten und zu be
ſolden. 109 In dieſem Falle wurde alſo keine Pfarre und kein
Vikariat errichtet, ondern ein Capellanus expositus angeſtellt. —

Eine Pfarrkirche war mit einem Kloſter vereinigt, und
wurde von inem Weltprieſter als Vicarius perpetuus verſehen.
Inner den Grenzen dieſer Pfarre befand ſich eine andere Kirche,

welcher 900 Seelen, die Kinder nicht gerechnet, gehörten,
und welche eine Stunde der Pfarrkirche entfernt lag. Die
Congr One entſchied, der Biſchof könne in dieſer Kirche eine
Vicariam perpetuam liberae Collationis, 110 Obstante monasterin
contradictione, errichten; die Kongrua des Vikares ſei nich aus
den Einkünften des 0  er und der alten Pfarrkirche, ſondern
nders woher zu ermitteln, und die Beſetzung dieſes Vikariates
habe Uur Konkurs geſchehen 6 Hier aben wir alſo eine

Pfarrei mit Zutheilung von Gläubigen, welche zu dieſer
Pfarrei gehoͤrten Die nelle Pfarrei iſt juriſtiſch eine wirkliche
Pfarrei, ei aber Vikariat. Da der Vikar aus dem
Kloſter oder aus der en Pfarrei nicht dotirt wird, ſo hat we.
der das Kloſter noch der Vorſteher der en Pfarrei das echt,
den tar ernennen; folglich, da ein beſonderes Recht nicht
vorhanden it, ſo T das allgemeine Recht ein, der Biſchof
ſetzt den Vikar ein. Endlich iſt noch bemerken, daß die Be
ſetzung durch Konkurs angeordnet wird; die Congr. Coneil te
darauf, daß die Pfarreien im Wege des Konkurſes nach Vor-—
ſchrift des Tridentinum 3) beſetzt werden; „IU provisionibus 8SET

vetur Concursus.“

) Congr. Concilit 18 Aquens. Aug. 1721 Vide Canones et
Decreta Coneilii Trident. edidit Dr Richter CUuIII Dr Schulte, Lipisae 1835,

117
Congr. Conell. II Brixinen. 16 Mart. 22. Junt. bei Richter

117
Conell. Trident. Sess. XXIV, Ca 18 de rEf.
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Betrachten wir noch einen Fall Die Pfarrkinder, welche
m der wohnten, baten, daß aſe eine
Pfarre errichtet werde, weil die Ortſchaft 1500 Schritte von

der Pfarrkirche entfernt, nd der Weg ahin beſchwerlich ſei,
daß ſie nicht der Meſſe vorſchriftmäßig beiwohnen, noch auch
den Unterricht in den Glaubenswahrheiten von dem Pfarrer em

angen konnten, und die Kranken oft ohne Sakrament der
Sterbenden verſchieden. Obwohl die Bittſteller ſich verpflichteten,
die Dotation und alles Uebrige beizuſchaffen, bewilligte doch
die Congr. Coneil. die angeſuchte Dismembration nicht, ſondern
entſchied, es ſei eine Vicaria zu errichten, und von der
Gemeinde ſei die Kongrua bezahlen (Lunen Sarzanen.
27 Sept 1732 Lit dieſer Entſcheidung war die Gemeinde M

unzufrieden, und behauptete, eS ſei für ſie nicht hinlänglich
geſorgt; ſie erneuerte ihre frühere um gänzliche eilung
der Pfarre (sectio beneficii), mithin völlige Au  arrung aus
derſelben und Errichtung einer Pfarre Allein die Con-
gréegatio Coneilu ging darauf nicht ein; ſie beſtätigte ihre ſr
Entſcheidung, jedo mit der Modifikation, daß der Viearius
perpetuus im Wege des Konkurſes beſtellt werde, und der
Biſchof ihm die Stolgebühren als Kongrua anweiſe, die übrigen
Einkünfte aber dem alten Pfarrer verbleiben. 0 In dieſem Falle
wie in dem vorigen wurde eine völlige Theilung der Pfarre
nicht geſtattet, aber ein Vikar bewilligt, weil hiemit den ſeel⸗
ſorglichen Bedürfniſſen der Gemeinde, welche immer die höchſte
Berückſichtigung verdienen, geholfen Urde Da aber der Wille
der Gemeinde bezüglich der Pfarrtheilung nicht erfüllt wurde,
ſo iſt ihr auch die Beiſchaffung der Kongrua nicht auferlegt
worden Der alte Pfarrer wurde in ſeinem Einkommen nicht
verkürzt; zwar verlor er die Stolgebühren aus dem Vikariate,
alle  in das kanoniſche Recht hält dem Grundſatze feſt, dignus
est operarius mercede 8sud, und aun die Stolgebühren jenem

Congregatio Conè. Jan 1755, bei Richter bã 117
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Pfarrvorſteher zu, welcher die pfarrliche Seelſorge wirklich ver⸗
valtet.

Gegenwärtig gibt eS in den Diözeſen Oeſterreichs Vikare
an inkorporirten und getheilten Pfarreien. An jenen Pfarreien,
welche einem Stifte oder Kloſter inkorporirt ſind, beſtellt dasſelbe
einen Prieſter aus ſeiner als ikar, welcher die pfarrliche
Seelſorge verwaltet, ohne daß das oder Kloſter in ieſelbe
ſich einmengt. An getheilten Pfarreien benennt der Hauptpfar⸗
rer den Vikar, welcher die pfarrliche Seelſorge Usübt Eine
ganz eigene und abſonderliche Lage iſt jedo dadurch erbeige⸗
führt worden, daß in Oeſterreich ſeit nde des vorigen
Jahrhundertes für jede Kirche und Pfarre einen Patron aben
0  C, wahrſcheinlich zUur leichteren Durchführung des Geſetzes
über  * die Kirchenkonkurrenz. Es wurde nämlich beſtimmt, daß
zUr Herſtellung und Erhaltung der Kirchen und Pfarrhöfe dort,
Wwo das eigene Vermögen nich hinreicht, der Patron, die Grund—
obrigkeit und die Gemeinde beizutragen aben Jede Kirche und
Pfarre nu  e einen Patron aben Das Inkorporations—
Verhältniß wurde bei Seite geſchoben oder mit dem Patronats-⸗
Verhältniſſe verwechſelt, ſo daß ein Stift, Kloſter oder Kapitel
bei den inkorporirten Pfarreien als Patron erſcheint und als
ſolcher behandelt ird Dieſe Verſchiebung des richtigen Ver⸗
hältniſſes tritt bei Vergleichung der verſchiedenen Diözeſan-Sche—
matismen deutlich hervor. Während un einem Schematismus
leſen iſt Pfarre einverleibt dem Stifte el eS in einem
andern: Patron der Pfarre iſt das Stift Ebenſo el es

auch bei Weltprieſter-Vikariaten anſtatt „Hauptpfarrer“, gar
oft „Patron“. Hiedur wird das eigentliche Rechtsverhältniß
en  e mit der Zeit ird hoffentlich die Richtigſtellung ſich
muten Eimheilung der Pfarrvikare.

In der vorausgegangenen geſchichtlichen Entwicklung ahen
wir, wie die Pfarrvikare entſtanden, und we Phaſen ſie n
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der Geſchichte und m Urchmachten. Folgende Begriffe
und Eintheilungen werden nun leichteren ingang nden

Ein Pfarrvikar iſt derjenige Prieſter, welcher enem he
ſtimmten rte geſetzmäßig angeſtellt wird Aum die pfarrliche
Seelſorge oder das Pfarramt anſtatt des Hauptpfarrers be⸗
ſorgen

Wenn nan von Pfarrvikar rede 10 ieg die Vor—
ausſetzung zu Grunde daß en Hauptpfarrer da ſei, deſſen
Stelle der Vikar Ttri Denn ver anſtatt des Hauptpfarrers
die Seelſorge nich ausu iſt nicht Vikar.

Je na  em man den Vikar betrachtet Beziehung auf
die Beſchaffenheit der Pfarre, welcher ELr or  e oder Be
ziehung auf die Dauer ſeines Amtes ergibt ſich ein Unterſchied
wiſchen den Pfarrvikaren Die Rückſicht auf die Beſchaffenheit
ſeines Amtes bietet keinen Eintheilungsgrund dar denn jeder
Vikar hat das arram verwalten hierin gibt es keinen
Unterſchied

Die Pfarre welcher en Vikar or iſt en  eder
inkorporirte oder getheilte Pfarre Bei inkorporirten

Pfarreien iſt das ift oder Kloſter überhaupt die Korporation,
deren Gunſten die Einverleibung geſchah, der Hauptpfarrer,

parochus oder rector Principalis Prumitivus Bei getheilten
Pfarreien iſt der jeweilige Inhaber der en Pfarre e  e
ſpäter getheilt wurde, der Hauptpfarrer der eigentliche parochus
Drimitivus Es gibt alſo Vikare inkorporirten und ge.
theilten Pfarreien

Berückſichtigt man die Zeitdauer, für e  e
Prieſter ein Vikariat verliehen wird ſo gibt es zeitliche und ſtän⸗
dige Vikare.

un zeitlicher tar Vicarius temporalis ad nutum AanlO—
vibilis iſt welcher durch die Auktorität des geſetzlichen ern
beſtellt ird um die pfarrliche Seelſorge anſtatt des Hauptpfar  7
rers ſo ange verſehen bis Er abberufen ird

m ſtändiger Har Viearius perpéetuus, iſt welcher
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durch die Auktorität des Biſchofes kanoniſch inſtituirt wird, um

die pfarrliche Seelſorge anſtatt des Hauptpfarrers verwalten. 10
Der Hauptunterſchied beſteht, wie ſchon der Name andeutet,

darin, daß der ſtändige Vikar auf Lebenszeit angeſtellt wird,
daß eEL ur aus ſehr wichtigen Gründen nd in Folge kanoniſchen
Prozeſſes entfernt werden kann, ganz ſo wie ein inveſtirter
Pfarrer. Der zeitliche Vikar dagegen ann ohne wichtige Ur
ſache und ohne kanoniſchen Prozeß entfernt werden von Jenem,
der ihn beſtellt hat

Woran rkennt man aber, ob ein Vikar ein ſtändiger
oder zeitlicher ſei? Nach der bei uns üblichen Vorſtellungsweiſe
iſt die Inveſtitur das tcherſte Kennzeichen eines ſtändigen Vikars
Da aber die Inveſtitur Im kanoniſchen Rechte nicht urchweg
jene ellung einnimmt, die wir derſelben eilegen; ſo kann eS

allerdings ſtändige Vikariate ohne Inveſtitur geben Man wird
mn zweifelhaften allen auf die Errichtungsurkunde, und wenn

dieſe keinen Aufſchluß gibt, auf etwa vorhandene Entſcheidungen
der kompetenten Behörde und auf das Gewohnheitsrecht ehen
müſſen. Die Gloſſe ſagt Perpetuus Vicarius dicitur, qui 624—

noniee A Ecclesiae, et auctoritate Episcopi est -stitu-
tUs, et Certam percipere portionem.

Sollen ſtändige oder eitliche Vikare angeſtellt werden?
Wenn von Pfarrvikaren die ede iſt, ſtellen ſich zwei

Rückſichten in den Vordergrund, die Rückſicht auf den aupt⸗
pfarrer und die Rückſicht auf die pfarrliche Seelſorge. Anlan—
gend die Hauptpfarrer, eſtellen ſie, wie die voranſtehende ge
ſchichtliche Entwicklung zeigt, lieber zeitliche als tändige Vikare
d weil ſie den zeitlichen ikar, der ihnen nicht uſagt oder
der das Pfarramt Ni gut verwaltet, deſſen Entfernung über

＋**

2

Beiffenstuel Jus cannoicum, Ibr. tit 28, 24 — 235 Ferra-
riS Bibhiotheca canonica, Vicarius parochialis, 41

— Glossa V Cap de OHicio Vicarii, verbo „Perpetuos Viearios.“
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haupt m Intereſſe der guten Sache legt, abberufen können,
was bei einem ſtändigen Vikare nicht angeht.

Nimmt man aber Rückſicht auf die pfarrliche Seelſorge,
iſt eS offenbar, daß die Bedingungen einer guten Verwaltung

derſelben in eit höherem rade bei einem ſtändigen als bei
einem zeitlichen Vikare, eintreffen. Denn der Pfarrvorſteher mu
eine Pfarrkinder kennen, und dieſe ihn; azu iſt ein langjähriges
Verharren bei der Gemeinde erforderlich; die Beſorgniß, önne
morgen oder in kurzer Zeit nicht mehr hier ſein, läßt eine heil
bringende gegenſeitige Mittheilung nicht urzel faſſen Im In⸗
ereſſe der pfarrlichen Seelſorge verlangen daher die Kirchengeſetze,
daß nich zeitliche,‚ ſondern ſtändige Vikare beſtellt werden. So
verordnet das Lateran-Konzil, daß der Hauptpfarrer in
korporirten Pfarreien idoneum et berpetuum nabeat Vicarium
canoniee institutum. . Bonifacius VIII verordnete Im Ahre
1298 „»Preésbyteri, qui ad Populi Der Monachos in

Eeclesiis praesentantur Episcopis, el instituuntur ab ipsis:
(cum debeant 886 Perpetui) COhsvetudine vel tatuto quovis
contrario 110Nu obstante, ab elsdem nequeunt EHceleslis (nisi Per
Episcopos, eb Calls rationabili) amoveri. 70

Die wichtigſte Verordnung iſt jene des Kirchenrathes von
Trient, gemä welcher die Biſchöfe dafür ſorgen ſollen, daß ſtän

2
dige Vikare die Seelſorge ver ſehen, außer ſie fänden die Beſtel⸗
lung zeitlicher Vikare für angemeſſener. Die autet wört⸗
lich ſo: 5Beneficia eécclesiastiea CUrata, ꝗguae cathedralibus, Co.
legiatis, SEU allis Ecclesiis, vel monasteriis, benefieiis 86EU C0*
legiis, aut Piis [oeis quibuscumque unita AIIHMEXA 3)

Gap 3  5 de Praebend. et dignit (5, 3
Cap de Capellis monachor. n VI. (5, 18.)

) Hierunter verden nicht bloß die unirten, ondern auch die inkorporirten
Benefizien verſtanden. Das ort „Einverleibung, incorporatio“ iſt den De—
etalen und dem Tridentinum noch em und dafür Urchweg „Vereinigung,
nio rau Die Sache var da; die Unterſe

dende Bezeichnung N ſichſpäter. Der augenſcheinlichſte Unterſchied wiſchen unio un incorporatio
ſich arin ſind zwei Benefizien Unirt, werden ſie Einem, ſie dage⸗



reperiuntur, aE Ordinariis OCOrum singulis visitentur

4ul Sollieite providere curent Ut Per idoneos Vicarios etlam

perpéetuos, Ordinariis Pro bono Ecclesiarum
liter expedire vibebitur ab 618 tertia Parte fruetuum,
aut maforl, vel Wuinort, arbitrio IPSOrum Ordinariorum Portion
Etlam Certa assignanda ibidem deputandos anl

CUra laudabiliter exerceatur appellationibus privilegis, EXEIMS

et Morum inhibitio-tionibus etiam 6u  — judicum deputatione
nibus quibuscumque Praemlssis Ininle suffragantibus.« .
Die Biſchöfe aben alſo nicht bloß das Recht ſondern auch die

Pflicht dafür ſorgen daß allen Kirchen taugliche und
tändige Vikarien beſtellt werden, und daß ihnen der anſtändige
Unterhalt angewieſen werde; daß endlich die Ausführung der
biſchöflichen Anordnung den genannten drei Beziehungen nich
gehindert werden darf

Gegenwärtig aben wir e8 bloß mit jenem Theile der
Verordnung thun welcher beſagt: eS 0  en ſtändige Vikare
beſtellt werden das iſt ege Bezüglich der Klöſter hat jedoch
Papſt Pius der Konſtitution vom ovember 1567

indem eELr inexequenduma eine Ausnahme gemacht
rklärte leſe Anordnung des Tridentinum greife nicht Platz
bei Pfarreien welchen immer Regular-⸗ nicht Säkular
Vikare angeſtellt werden flegten; eil man nicht annehmen
kann, es ſei der Intention des Konzils elegen allen Klö

gen inkorporir ſo werden ſi von dem Hauptpfarrer und
dem Vikar) verſehen Hier bietet ſich ugleich Gelegenhei dar, das erhält⸗
niß der Linz I dem Domkapitel klar zu machen und Uri⸗
ſtiſch bezeichnen, nämlich die iſt Di  tät des Dom⸗
api 46CESS0OTIE Unitr ſo daß ein des Dom Ugleich Stadt⸗
farrer iſt Hieraus ergibt ſich dann weiter, daß die nicht durch
Konkurs vergeben wird und von dem ignitär, welcher Stadtpfarrer wird
die onkursprüfung nicht verlang wir Leurentus Forum benefieiale part

120 Bouix Tractatus de parocho, Parisnus 1855 Pa8 351

Coneil Tridentin 688 VII de ref
Ubaldi Giraldi, Expositio pontificii, Romae 1830, pag 828
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ern das Recht nehmen, auf ihren inkorporirten Pfarreien
Ordensprieſter anzuſtellen oder die Ordensobern verhalten,
men Regularen als ſtändigen Vikar anzuſtellen und ſo ihn
dem Ordensleben und Gehorſame auf mmer zu entziehen Zu
gleich verordnete Pius daß der Regular-⸗Vikar mim vier
Mitglieder desſelben Ordens neben ſich aben Gregor VIII
hat jedo dieſes ahin abgeändert daß Ein Ordensmitglied hin⸗
reiche 10

Wenn die Mendikanten-Kloſter
korporirt ſind, eimn kar aufzuſtellen iſt, ſo kann einꝰ Prieſter
dieſes 0  er dazu beſtellt werden, ELr iſt aber amovibilis V.
nutum SuoOTUIII Superiorum

Faſſen Wir die Fälle, velchen der Biſchof ſtändi⸗
digen Vikar nicht aufſtellen kann ſondern zeitlichen zulaſſen
muß, zuſammen; es ſind folgende:

Wenn ene Pfarre Kloſter inkorporirt iſt ſoll
nUr ein zeitlicher Vikar (wenn dieſer emn Mitglied dieſes Kloſters
iſt) angeſtellt werden, wie Pius der Konſtitution EXG6S

quendum beſtimmt.
Wenn die Inkorporation vor undenklicher Zeit eſchah,

und ES ge iſt, daß Iimmer eitliche Vikare angeſtellt
mit Wiſſen und Zuſtimmen der Ordinarien, und nie ein ſtändi⸗
ger angeſtellt war

Wenn die Inkorporation durch Vertrag geſchah,
welcher von dem apoſtoliſchen Stuhle genehmigt wurde mit der
auſel: deserviri Possit hujusmodi benefieio per Vicarium
ad nutum amovibilem.

Wenn die Aufſtellung erne zeitlichen Vikars azu
ient, Aum den Frieden herzuſtellen und Streitigkeiten beſeitigen“
und auch die beſſere Beſorgung des geiſtlichen Amtes dadurch er
I  ielt ird

N⏑W Ludoviei Engel Tractatus de privilegus et juribus monasteriorum
Salisburgi 172 Privileg 46

Giraldi



2

Wenn durch ein Privilegium, welches als Anerkennung
für geleiſtete Dienſte verliehen wurde, die Inkorporation geſchah,
mit der Klauſel: ponendi Vicarium 2d nutum amovibilem.

Wenn Ur ein päpſtliches Privilegium, welches nach
dem erwähnten tridentiniſchen Dekrete verliehen wurde, die In
korporation einer Pfarre geſchah, mit der Klauſel: instituendi
Vicarium ad nutum amovibilem. 0)

In der Regel ſind alſo an inkorporirten wie auch ge
theilten Pfarreien ſtändige Vikare anzuſtellen, mit Ausnahme der
ſo eben angeführten echs Fälle

VIL Wer beſtellt den Pfarr⸗Vikar?
Vor dem tridentiniſchen onzile konnte der Hauptpfarrer

ohne Intervention des ofe den zeitlichen kar aufſtellen.
Dieſes wurde durch genanntes Konzil abgeändert, und es gilt
jetzt die allgemeine Regel: ohne Intervention des ofe kann
ein Pfarrvikar, auch ein zeitlicher, ni angeſtellt werden, aber
auch nich ohne Intervention des Hauptpfarrers. Um Miß
verſtändniſſen vorzubeugen, wird bemerkt: das fragliche Recht
bezieht ſich entweder auf Ernennung des Vikars, oder auf Prä⸗
ſentation, oder auf rüfung und Approbation, oder endlich auf
die Einſetzung in das Amt, jus instituendi. Auch muß man
das Verhältniß der Inkorporation von dem Patronats-Verhält⸗
ni unterſcheiden.

Um in Beantwortung der Vorgeſetzten rage eine COnCOT—
dantia discordantium Cahonum zu erreichen, müſſen wir unter⸗
cheiden en Vikaren inkorporirten un getheilten
Pfarreien; dann kommen noch einige Beſonderheiten bei Pfarreien,
welche einem Kloſter inkorporirt ſind, zu erwägen.

Vikare inkorporirten Pfarreien.
Wir reden hier von ſolchen Pfarreien, welche einem K

pitel, einem Kloſter inkorporirt ſind, und an welchen
das Pfarramt durch einen Vikar verwaltet wird

0 Ferraris N. 8—15 Beiffenstuel lib 1. tit. 28, n.
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erlei Vikare werden nicht frei von den Ordinarien he
C ondern gema der ereits erwähnten Konſtitution Ad
exequenduma von Pius — die Ernennung und Inſtitu

2
tion dieſer Vikare dem Bector principalis (dem Stift, Kloſter U.

w., zu en Gunſten die Inkorporation eſchah) Es iſt
aber unerläßlich, daß der anzuſtellende Vikar früher von dem
Ordinarius geprüft und approbirt erde Tametsi nominatio
Vicarii Perpetui spectet ad Recetorem principalem, 18 amen ab

institul nequit sine Ppraevio éxamie et Episcopi
8S6EU Ordinarii. 7 Die Ordnung iſt alſo dieſe

— der Rector prin-
eipalis enennt dem Biſchofe den anzuſtellenden Vikar; der Bi
ſchof ru ihn und ertheilt ihm die Jurisdiktion; hierauf inſtituirt
ihn der Rector Principalis. (Dieſe Inſtitution, Einſetzung in das
Amt, kann mündlich oder ſchriftlich geſchehen Verſchieden davon
iſt die Vorſtellung das Volk, e durch den vom Biſchofe
aufgeſtellten Dechant geſchieht)

Dieſes gilt von den ſtändigen Vikaren. Die zeitlichen Vikare
werden ebenfalls von dem Hauptpfarrer ernannt; eine

nſtitution
iſt ni nöthig der Hauptpfarrer kann ſie vornehmen, der Bi⸗
chof inveſtirt nUur die ſtändigen Vikare Bei allen iſt eS noth
wendig, daß ſie von dem Biſchofe die Jurisdiktion erhalten *2

Beſonderheiten bei Vikaren inkorporirten Klo⸗
ſterpfarreien.

Bei Pfarreien, welche einem Kloſter inkorporirt ſind, iſt
zu berückſichtigen, ob die Pfarrei mit dem Kloſter V unmittel—
barer Verbindung tehe oder davon entfernt ſei; ferner ob an

einer ſolchen 71 ein Regular- oder ein Säkularprieſter als

5 „Volumus. insuper et mandamus;, quod dieti Viearn berpetui
no0l 90 Iberam Ordinariorum electionem, Sed a0 nonnnationem Norum;, V
quorum Eccle  8 unitis ponentur, CUIII ipsorum Ordinariorum 86

VMieariorum éexamine et approbatione deputentur.“ BOuix 5  07—308
Leurenius part. 43 4u 121 Bouix
Ferraris C, 46.
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tar anzuſtellen ſei; endlich zu beachten, welche Art der ꝝ.
korporation ſtattfinde.

Wenn dem Kloſter nur ein ei der Pfarreinkünfte
einverleibt wurde, ohne ernere Recht ſo hat das Kloſter be
züglich der pfarrlichen Seelſorge ke  Ni Recht auch nich das Recht
den Pfarrvikar zu benennen. 5.

Wenn Pfarre enem Kloſter inkorporirt ird quoad
temporalia, vel ure IION pleno; ſo werden die Einkünfte der
Pfarre dem Kloſter zugewieſen 0  e präſentirt den Vikar
aber das ech ihn inſtituiren (us instituendi Rectorem be
neßen dem Biſchofe zu Der Vikar iſt bezüglich der Seel-—
orge dem Biſchofe untergeben; bezüglich der Temporalien kann
das Kloſter von dem Vikare Rechnung fordern vIn Eeclesiis
VETO 8UuIlS ꝗquae 20 608 (religiosos) pleno noOn pertinent
instituendos Presbyteros Episcopis repraesentent Ut 618 de
plebis CUrad respondeant IPsis VETO Pro rebus temporalibus 14—

tionem exhibeant C0  em Institutos etliam inconsultis
Episcopis 0u Udeant

Wenn die meorporatio pleno 8S6EU quoad mpo-
ralia et spiritualia geſchie ſo wird dem Kloſter ni bloß das
Recht auf das Pfründeneinkommen ſondern auch die Seelſorge
übertragen Auf der ſo inkorporirten Pfarre iſt der Aht des
0  er der Bector Principalis und er hat das Recht aber auch
die zur Beſorgung der pfarrlichen Seelſorge enen ktar
aufzuſtellen Behufs der Verleihung ſolchen Pfarre ird
kein Konkurs Ublizir ſondern das Kloſter präſentirt für die
Pfarre den Vikar dem iſchofe welcher ihn prüft und ihm die
Jurisdiktion erthei

Der ar iſt Unter allen Umſtänden M Betreff der Seel
orge dem Biſchofe unterworfen Der Abt kann Regular⸗
oder Säkularprieſter der Inkorporations Urkunde nicht

Engel
— Cap 95 In ecclesiis, de Privileg (5 55. Engel!

ehrbuch des Kirchenrechtes von George hilli Regensburg 859 154



—  —

ausdrücklich teht Ut Der saeceularem deserviatur) als tar be
ellen, und zwar auch ohne Inveſtitur, als zeitlichen
nutum 8eu voluntatem Praelati amovibilem Vicarium In dieſem
Falle findet ene eigentliche Inveſtitur nicht ſtatt 9 Der Vikar
der Abtei hat alle Pflichten des Pfarramtes füllen, alles

Uebrige aber eht dem Ahte zu 9
Vikare getheilten arreien.

Hierüber gibt keine beſonderen Vorſchriften, eS gilt
daher das Jus COlnhnmune und das Gewohnheitsrecht. Iſt ein

ſtändiger Vikar eſtellen ſo enennt der Hauptpfarrer den
anzuſtellenden Mwar dem Biſchofe; dieſer ru ihn und ertheilt
dem befundenen die Jurisdiktion, indem ＋ ihn inſtituirt
oder inveſtirt. Iſt ein zeitlicher ar anzuſtellen, ſo rnennt
ihn der Hauptpfarrer, und der Biſchof erthei dem Geprüften
die Jurisdiktion.

Das Geſagte läßt ſich kurz folgenden Rechtsſätzen 3
ſammenfaſſen:

a) Alle Vikare werden von dem Hauptpfarrer rnannt und
dem Biſchofe präſentirt.

—— Der Biſchof unterzieht alle Vikare der vorſchriftmäßigen
Prüfung; von ihm erhalten ſie die Jurisdiktion

c) Die ſtändigen Vikare werden von dem Biſchofe inveſtirt“),
die zeitlichen m

d) Wenn Pfarreien pleno Jure inkorporirt wurden ſo kann
ehen dieſesder Hauptpfarrer den neuen Vikar inſtituiren;

ſteht auch dem Hauptpfarrer getheilten Pfarreien he⸗
züglich der zeitlichen Vikare

e) Die vom fe inſtituirten oder inveſtirten Pfarrvikare
können ohne ihm vom Amte nicht entſern werden 40 ver

Engel
Ferraris J. 4

)Reiffenstuel 0. lib 4. tit. 28,
Cap 25 de Privil. (5, 55) Cap UnIr., de Capellis monach.

VI 3 18
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chieden iſt die Behandlung der zeitlichen Vikare Hievon
ird ſpäter in Nir. gehandelt werden.

Von der mehrerwähnten Inveſtitur und Inſtitution iſt
die dekanatliche Inſtallation weſentlich verſchieden.
Alle Vikare (wie auch alle arrer werden nämlich in

der Linzer Diözeſe durch den Biſchofe beſtellten Dechant dem
Volke feierlich vorgeſtellt. as Formulare, nach welchem leſe
ſogenannte Inſtallation vorgenommen wird, iſt im Bande
meines Handbuches der Verordnungen Seite 229 kurz
egeben. U die in Rom geſtellte nfrage: ob die Inſtallation
der Pfarrvikare auf Pfarreien, welche einem Kloſter inkorporirt
ſind, Ur den Dechant geſchehe ſoll nach der i der Linzer
Diözeſe beſtehenden Gewohnheit? an  Ortete die Congregatio
Cardinalium 80 Episcop. Regul interm 26 Sep
ember 186 Affirmative, sublatis abusibus quoad et
cClamores. Es iſt aber wohl zu merken, daß leſe Inſtallation
keine Inſti

* keine Einſetzung in das Amt, ſondern einzig
und allein mur eine Feierlichkeit iſt, mi welcher der neue Pfarr⸗
vorſteher ſeiner Pfarrgemeinde von Amtswegen vorgeſtellt wird

VII Werden erledigte farrvikariate Im Wege des Konkurſes
beſetzt?

Der Kirchenrath von Trient 6 verordbnek: oft eine Pfar⸗
re! in Erledigung ommt, ſoll ſie zur Bewerbung ausgeſchrieben
werden; die ewerber ſind von dem Biſchofe und wenigſtens
drei Synodal⸗ (beziehungsweiſe Proſynodal-⸗ Examinatoren
prüfen, und einem in dieſer Prüfung für tauglich erklärten
Kompetenten darf die Pfarre verliehen werden.

Dieſe Vorſchrift wird auf erledigte Vikariate nicht 7
wendet, weil das Tridentinum nulr von erledigten Pfarreien
ſpricht, und Pius in der bei Nr Va angeführten Kon⸗

0 Coneil. Trident. 688. XXIV., Cab 18 de ref.
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ſtitution befiehlt, daß Vikare nicht nach freier Wahl der Ordina⸗
rien, ſondern auf Ernennung der Hauptpfarrer eſtellen ſind
yVicariage perpetuae parochialium unitarum quas administrat
extraneus, 8SEu qui non est de collegio, CUl annexa est eccle-
S1ia curata) 1101 Conferuntur Per COncursum; Mae provi-
eantur a0 nominationem et praesentationem iorum; quorum
beneficio, dignitati vel collegio parochiales ecclesiae sunt —

N  * et IIOU ad beram Ordinariorum electionem; Sed Solum
ad simplicem Eorumn approbationem praevio éxamine deputentur
tales vVicarii. 1) yIn provisione ecelesiarum unitarum Der VI.
Carlos Perpetuos, locus IIOII est dispositioni Tridentini 8E688.
24, 18) forma providendi Per COncCursum; Utpote
quod loquitur de ipsis parochialibus, et 11014 de vicarlis paro-
chiallum unitarum Neque TeES Ha aM amplius
difficultatem, CU. Sit manifeste decisum Der eitatam constitu-
tionem Pii exequendum, Uatuor annis posteèriorem
publicatione Tridentini. Unde etiam decretum coneèilit Toletani,
Statuentis Servandum quoque n provisione harum vicariarum
COnCursum, CoOontra jus est, et eget contirmatione Papae, et
alias 10 valet.« 2) Das Geſagte gilt von ſtändigen Vikaren,

inkorporirten Pfarreien angeſtellt in eS gilt au
ſo mehr noch von den zeitlichen Vikaren. 3 eher die

Vikare an getheilten Pfarreien de ich keine beſonderen Verord—
ngen; eS ſind die eben erwähnten allgemeinen anzuwenden.

eine Ausſchreibung erledigter Vikariate zur freien Be
werbung entſpricht nicht em  e  e, au ni die Forderung
der Pfarrkonkurs⸗Prüfung über  4 die Wiſſenſchaft Welche Garantie
hat man nun dafür, daß nicht untaugliche Prieſter als Vikare
angeſtellt werden?

Dbe Luca, de Bauochis discursu 57 Leurenius Forum
beneficiale, part. 45 120, n BOuix Pas 308—309

Leurenius — Bouix
. Bouix ba  8. —49—350 Ferraris ͤ50—52



Das Tri  tinum verordnete ): Ur eiſtliche ouen
ein Benefizium erlangen können, qui uerint Prius OCOrum
Ordinariis éxaminati donei reperti; die Biſchöfe 0  en dar⸗
über achen, daß nUur taugliche Vikare beſtellt werden; ferner
ird nach der U  er erwähnten Konſtitution des Papſtes Pius
die Prüfung und Approbation des zu beſtellenden Vikars vorge—
ſchrieben.

eder ar ſoll aher, evor eLr ſein Amt antritt, von
dem Biſchofe geprüft werden; die ahl der Examinatoren
dieſem frei VPro IPS0 parocho amovibili examinando NnONn tene-
tur Ordinarius Uti éxammatoribus synodalibus, sed Utl poteést,
quibus ipse maluerit; NEGC ariter Herl Coneursus.« Der
Biſchof kann aber, wenn eLr will, die Synodal⸗ beziehentlich die
Proſynodal-Examinatoren verwenden; eLr kann auch die Prüfung
ganz ſo vornehmen aſſen, wie die Pfarrkonkurs⸗Prüfung. Denn
die eine rüfung wie die andere hat den Zweck, den Neuanzu⸗
ſtellenden rüfen, ob ELr die nöthigen Kenntniſſe und übrigen
Eigenſchaften zur Führung des Pfarramtes beſitze Da in großen
Diözeſen mehre Erledigungen das Jahr hindurch vorkommen,

iſt es in Anbetracht der vielen übrigen nich wo
thunlich, in jedem einzelnen Erledigungsfalle eine ſolche Prüfung
vorzunehmen; der Ordinarius kann daher ganz füglich
Examinanden auf die allgemeine Pfarrkonkurs⸗Prüfung verweiſen,
damit ſie bei dieſer Gelegenheit der vorgeſchriebenen Prüfung ſich
unterziehen. Dieſes wird beſonders hei ſolchen Prieſtern, 4  e
noch nie die Pfarrkonkurs⸗Prüfung über die Wiſſenſchaft abgelegt
aben, zu mpfehlen ſein. Auf leſe Art würde zuglei ein
ſcheinbares Unrecht ausgeglichen; denn wenn ein Pfa

Conedl. Trident. Sess. VII, et 13 de ref. Die ſtänd Vika⸗
riate werden immer als beneficia perpetua behandelt, die zeitlichen agegen
als benefleia manualia. Reifſenstuel 0. Iib. 5, tit. 5, 66—70

—*—— 8 Congreg. Concil. 1 Jan 1619 Giraldi Additamenta ad tracta-
tum Barbosae, de Offieio parochi,

350
RBomae 1851, 541, N. 0. Bouix 0.



29

eine Gemeinde von 500 Seelen die Pfarrkonkurs rüfung braucht
ſo ware es doch über alle Maßen auffallend wenn ein ar
bei Gemeinde von 1500 Seelen leſe Prüfung nicht brau⸗—
chen ſollte! Dieſes Mißverhältniß wird nur dadurch ausgeglichen
daß anzuſtellende Pfarrvikare eben ſo geprüft werden, wie die
Bewerber um Pfarreien Die Ordensprieſter der Linzer Diözeſe
welche ein egular⸗Vikariat erlangen ollen, unterziehen 1
der allgemeinen Pfarrkonkurs⸗rüfung.

Uebrigens rſehen wir aus der i Ner III angeführten geſchicht—
en Entwicklung, daß die Congregatio Coneihii in den angeführten
en die Beſetzung der Vikariate Wege des Konkurſes anordnete

Es iſt alſo um das Geſagte urz zuſammenzufaſſen,
bei Anſtellung der Pfarrvikare ſie tändige oder zeitliche
ſein, nicht die Pfarrkonkursprüfung, jedoch die Prüfung
durch den Ordinariu vorgeſchrieben

III Das geiſtliche Amt des Pfarrvikars.
Wir kommen nuin erlauſe dieſer Abhandlung zur

öſung der ſehr wichtigen Frage eſteht das geiſtliche Amt
des Pfarrvikars? e hat eLr der Beſorgung des
Pfarramtes der usübung der pfarrlichen Seelſorge? welche
rechtliche Stellung nimmt er ein?

Was die rechtlichen Verhältniſſe der Viearii perpetul be
II ſo werden ſie vom parochus Primitivus dem Biſchofe präſentirt
und von dieſem inſtituir ſie ſind mn Beziehung auf die Spiritualien
ledigli dem Biſchofe und nur den Temporalien dem PA
chus Primitivus verantwortlich Hieraus hat ſich ein Ver—⸗
hältni gebilde das dem Patronate ehr ähnlich iſt, und viel  2
fach Unter dieſem Geſichtspunkte aufgefaßt wurde aber ni
deſtoweniger kein wirkliches atrona enannt werden kann eil
ihm die er  e und urſprüngliche Vorausſetzung desſelben die Er⸗

Diekenntlichkeit der Ir für erwieſene Wohlthaten
Can Aus
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Vicari berpetui in wirkliche Benefiziaten; alle rechtlichen Be⸗
ſtimmungen über die letzteren finden auch auf ſie ihre Anwen—
dung 10„ deswegen önnen ſie, wie alle Pfründner, nur n kano—
niſcher Weiſe amovirt werden, und ihr Recht auf das Bene—
fizium hört mit dem ode des parochus Primitivus nicht auf 3)
Sie haben die vollſtändige und ausſchließliche CUra animarum;
der parochus primitivus kann ohne ihre ſpezielle Erlaubniß keine
Funktion der Seelſorge ihren Kirchen vornehmen; ihm ſind
ur einzelne Ehrenrechte geblieben, ein ausgezeichneter Sitz
Iim Chore, das Recht an den vier ohen Feſten des Jahres das
Ofſieium divinum abzuhalten, und in einzelnen Diözeſen die Be
fugniß, für die Advent und Faſtenzeit die Prediger eſtim
V. der Vicarius dieſer Verpflichtung nicht ſelbſt genügen
will. Endlich hat der Vikar ein Recht auf ein beſtimmtes Ein⸗
kommen. Zu den ſtändigen Hi

rieſtern werden au die
Vicarn Slve Expositi perpetul gerechnet, die Pfründner der-⸗
jenigen Kirchen, die Urſprünglich nur Filialkirchen waren, aber
im Laufe der Zeit ſelbſtſtändigen Pfarrkirchen erhoben wurden.
Auch dieſe Pfarrvikare üben unabhängig und ausſchließlich alle
Parochialrechte aus ſtehen Rektor der Mutterkirche
mehr mn einer ormellen, das rühere Abhängigkeits⸗Verhältniß he
kundenden Verbindung, werden ihm dem Biſchofe präſentirt,
und erhalten von ihm bisweilen
mens inen ei ihres Einkom⸗

Der ſtändige Vikar hat in ſeiner Pfarre dieſelbe Macht,
wie ein wirklicher Pfarrer Ihm kommt die ganze Seelſorge
quoad exereitium zu; der Prälat oder Hauptpfarrer hat nur die
Seelſorge quoa habitum. Dieſer kann aQher in der Vikariats  2  2
kirche das Sakrament der U oder andere Sakramente ni

7 Clement. Cap nie. de Officio *  vicari („ 7)
Cap 55 de Oflicio Vicarn (1 28)
So Im Freiburger Kirchen-Lexikon, Artikel Hilfsprieſter. 5,

195 Devoti Jus canonicum nlv Oom. —  —2
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ausſpenden, auch nich andere Dienſte leiſten, den Willen
des Vikars So die Gloſſa, die Kanoniſten und die ota

Die br des Devoti auf die vorgelegte Frage
lautet woͤrtlich (Omnes NV Vicarii (perpetui temporales),
qui capitulorum V monasteriorum 1oco Curaln animarum 86*
runt, eodem dgue cCaeterti Parochi jure censentur, a0 608

referenda sunt omnia, ꝗguae sunt de Ais generatim constituta.ꝰ)
Ipsis quidem 10II licet, ahlum PrO Vicarium substituere“),
Sed amquam veri Parochi sacramenta administrant, atque EXer—

cent Omnia Unera, mn his capitulo aut monaste-
710 endent, eit festis diebus saerificium Pro populo Offerre de-
bent et Cadem ua Parochi residentiae lege Enen-

ur, Ita Ut absentes Etiam poenis COErceantur V rebus
omnibus, guae 20 parochiale pertinent, Episcopo 8Sub-
fceiuntur. Ipse igitur in 608 (vicarios) jurisdictionem exercet,
et corrigit, I CU OPUs est, plectit, Ecelesias
visitat, EOrunl allquis ignaro Episcopo Viearius constitui
potést. Excipitur monasterium Cluniacensee

Die Pfarrvikare, die ſtändigen wie die zeitlichen, üben
alſo das arram und die pfarrliche Seelſorge mit gleichen
Rechten und ichten aus, wie andere Pfarrer; ſie in hierin
nicht dem Hauptpfarrer, ſondern dem Biſchofe untergeben und
verantwortlich. Im praktiſchen Leben iſt das auch wirklich ſo
Die geiſtlichen und weltlichen Behörden richten ihre Zuſchriften
und ufträge nicht an den Hauptpfarrer, ſondern an den ikar;
dieſer hat die erhaltenen ufträge vollziehen. Da ferner das
Amt des Vikars das Pfarramt iſt, vendet ſich das
Pfarramt au

auſen, und der Vikar fertigt die Urkun⸗

Beiffenstuel lib * tit. 28, 40— 42 Barbosa, Jus eccle-
Slast. Ii 3, Cap 6, Ferraris 21—50.

Clementin. niGC. de Oflicio Vicarii (1, 7)
. Cap 4, de Officio Vicarii (1, 28)

Benedict. XIV. Ennstitutio „Cum semper.“
Cap 6, de OHeio Vicari (I, 28)
Devott Jus Canonicum universum, tOm 2— 5 va8 25



den auch vom Pfarramte aus unterfertigt ſich aber als Pfarr
vikar, ganz richtig, denn die pfarrämtlichen und
Urkunden müſſen vom Pfarramte erſehen und ausgeſtellt wer  7  2
den ohne Unterſchied ob der Pfarrvorſteher ein er oder
leuer Pfarrer ob EL Lokalkaplan oder Har oder Expoſitus ſei
In öffentlicher Beziehung gilt das taria als Pfarramt
privatrechtlicher Beziehung auf den Hauptpfarrer elten die Be
zeichnungen Vikariat Vikar Wollte übrigens Jemand mit
aller Genauigkeit vorgehen ſo würde eLr eine re richten
an das „Pfarrvikariatsamt,“ daß Pfarramt mmer der au
begriff bleibt deſſen nähere Beſtimmung aber dem Beiſatze
„Vikariat“ ieg

Hier angelangt wird fragen ind denn die
Pfarrvikare irkliche farrer?

Um die Frage richtig beantworten oͤnnen dringt ſi

E
die veitere Frage auf wer iſt denn ein arrer? welche weſent—
liche Merkmale gehören denn arrei? olgende

Das m der Seelſorge, welches insbeſondere durch
die Verkündung des Wortes Gottes und die Ausſpendung der
heil. Sakramente geübt wird;

die Ausübung der Seelſorge eigenen Namen(der
Hilfsprieſter übt die Seelſorgetei Stellvertretung ſeines Pfarrers);

die Pflicht zUur Ausübung der Seelſorge mn olge der
geſetzlichen Anſtellung;

eine beſtimmte Gemeinde, e dem Seelſorger 3  2
wieſen iſt;

die entſprechende dieſer Gemeinde ewiſſe akra
mente und Funktionen von ihrem Seelſorger empfangen und
verrichten zu aſſen

Jene Seelſorge Station bei welcher leſe fünf Tſorder—
ni zuſammentreffen iſt enne Pfarre und der geſetzli A
ſtellte Seelſorger iſt Pfarrer

Bouix EE 174—184
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Daß dem Pfarrer die Pfarrei auf Lebensdauer verliehen
werde daß eLr mamovibilis ſei iſt kein weſentliches Erforderniß;
Er ann a0 nuttum amovibihs und doch wirklicher Pfarrer ſein
wie eS denn auch nicht bloß benefHeia berpetua, ondern auch
beneHcia manualia gibt 7

Ebenſo gehört eS auch nicht zur Weſenheit ener Pfarre
daß an derſelben nur Ein Pfarrer angeſtellt ſei In früheren
Zeiten waren an enmer und derſelben Pfarre oft mehrere Pfarrer
gleichzeitig angeſtellt und S beſteht kein Kirchengeſetz, daß
nu Pfarrer ſein dürfe; 10 die Rechtsgeſchichte erzählt un fol
enden Fall Zu Madama waren an derſelben Pfarre Pfarrer
angeſtellt Als ener avon ar verordnete der Diözeſanbiſchof, e8
ſoll Ukun an dieſer Pfarre lur Ein Pfarrer ſein und
dieſer ſich Kaplan halten Damit var (Aunbegreiflicher—
weiſe nach Unſerer Vorſtellung) die Pfarrgemeinde nicht zufrie⸗
den und vendete ſich an die Congregatio Concilii, welche un
erm Juni 1757 entſchied, leſe Anordnung könne ni
Platz greifen. —

Kehren Vir nun zur Frage zurück, oh die Pffarrvikare wirk
liche Pfarrer ſeien

Der ſtändige Vikar Vicarius Perpetuus eißt zwar ni
Pfarrer aber dem Weſen dem geiſtlichen Imte nach iſt eL eS
Der Hauptpfarrer hat nur die habitualis, die wirkliche
Seelſorge darf er ſich nich einmengen; denn leſe ſteht dem Vikar
zu, unabhängig vom Hauptpfarrer.

Der ſtändige Vikar hat auchdie vorerwähnten weſentlichen
Merkmale eines arrer Denn er übt die pfarrliche Seel
ſorge wirklich aus Er übt ſie IN Ramen aus er

—33—— Bouix paS 201.— 2
BOuix Pag. 188 —  2  01 Phillips Lehrbuch des Kirchenrechtes,

461 Das auffällige Verlangen dieſer Gemeinde nach itige
Pfarrern wir erklärlich, venn erfährt, daß Eltern mi der Taufe ihrer
Kinder warteten bis au enen Tag welchem der von hnen begünſtigte
Pfarrer Im Dienſte war; ſo auch bei anderen Funktionen Da konnten die
Pfarrangehörigen wohl Q S8UIII Petri, 4u Pauli
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iſt hiezu geſetzli beſtellt und verpflichtet es iſt ihm für
die Seelſorge emne beſtimmte Gemeinde zugewieſen und leſe
Gemeinde iſt verpflichtet gewiſſe Sakramente und kirchliche Funk⸗—
tionen von dem Pfarrvikar zu empfangen und von ihm verrichten
zu laſſen —

Der zeitliche Vikar Vicarius temporalis iſt ebenfalls was
das mt betrifft als Pfarrer anzuſehen Denn ihm kommt Wwie
dem ſtändigen Vikare die CUra actualis zu unabhängig von dem
Hauptpfarrer Er übt die pfarrliche Seelſorge wirklich aus
übt ſie eigenen Namen aus er iſt iezu geſetzlich beſtellt und
verpflichtet eS iſt ihm ene beſtimmte Gemeinde zugewieſen und
leſe iſt ver  ichte von ihm gewiſſe Sakramente und pfarrliche
Funktionen ſich penden und verrichten zu aſſen Der zeitliche
tar unterſcheidet ſich aher von dem ſtändigen darin daß
eL amovibihs allein dieder ſtändige dagegen mamovibihis iſt
Perpetuitas gehört nich zUr Weſenheit des arrer 27 der
Hauptſache, der Verwaltung des Pfarramte iſt kein Inter  2
ſchied; die Vollmacht azu, die Jurisdiktion erhalten beide Vikare
von dem Biſchofe

Aus dem eſagten olg daß für den ſtändigen und Iim

Allgemeinen auch für den zeitlichen tar alle COonsectaria
Der targelten wie für die wirklichen und wahren Pfarrer

der tändige und zeitliche, muß wenigſten 25 ahre alt ſein iſt
zur eſidenz verpflichtet; muß wie alle Pfarrer an Sonn und
Feiertagen PrOo Populo appliziren U.

Hören wir zum Schluſſe noch den ſehr geachteten Kir⸗
chenrechtslehrer Phillips deſſen Lehrbuch des Kirchenrechtes
den Jahren er  len eL ſagt 461 — 462
„Die Bedeutung der VIicarii PEr.  Ul eſteh darin daß ſie bei

beſtimmten irche, Unter Anweiſung des erforderlichen Lebens
unterhalte kanoniſch inſtituir werden und ni willkührlich
davon entfern werden önnen Sie aben die volle pfarramtliche

1 Bouix —
BOuix Phillips Lehrbuch des Kirchenrechtes 451



Gewalt, und ſind von dem Pfarrer unabhängig, außer daß die
eigentliche Pfa  kirche hin und wieder gewiſſe Ehrenrechte in An
ſpruch nehmen kann. Solche Vikare müfſ 0  er auch alle die
enigen Eigenſchaften beſitzen, die für einen Pfarrer gefordert
werden. Oefter in urſprüngliche Filialkirchen ſelbſt arr
kirchen geworden, und zwar beſonders dann, wenn der 5 große
Umfang der Pfarrei eine Dismembration nothwendig erſcheinen
ließ; in dieſem Falle hat gewöhnlich der Pfarrer der Mutterkirche
gleichſam als Entſchädigung für den Verluſt das Präſentations⸗
recht der Filialkirche erhalten; erſelbe hat aber kein Recht,
ſich in die Seelſorge einzumiſchen, und eS kann der Vikar auch
in Gegenwart des Parochus Principalis alle gottesdienſtlichen
Handlungen vollziehen. Stirbt dieſer, ſo wird dadurch das Bene—
fizium des Vikars nich erledigt, wohl aber, der Vikar ein
nderes gleichartiges Vikariat annimmt.“

I Das zeitliche Einkommen des Pfarrvikars.
Alle Pfarrvikare, die zeitlichen wie die ſtändigen, 0  en ein

hinreichendes Einkommen haben. In rüheren  Mu Jahrhunderten war
dieſes nicht der Fall; Clemens III im ahre 1190) und
Innozenz III im ahre 1216 führen ittere age, daß den
Pfarrvorſtehern ein zu geringes Einkommen verabreicht werde,
und verordnen: „portio Presbyteris ipsis suflieiens assignetur,«
(Ctantum Bectoribus assignetur, yunde jJura Episcopalia possint
solvere, El COngruam sUustentationem habere.4 Dieſe allgemein
gehaltenen Anordnungen drangen nich durch, 0  er das Triden
tinum verordnete: Den Pfarrvikaren ſoll der dritte Theil der
Pfarreinkünfte, oder etwas mehr oder weniger, e nach Utbe
finden des Biſchofes, angewieſen werden; COngrud Portio frue-
tuum assignetur. Dieſe Anordnung 90 die Vorzüge, daß ſie
einen beiläufigen Maßſtab für die Kongrua der Vikare beſtimmte;

) Cap 1. de Praebend. eh dignit. 1 VI O, 4
Cap eodem tit. O, 500
Contil. Trident. 88. VI, Cap 2, 688 VII, Cap de ref.

3
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daß ſie ferner die Uelle, woraus die Kongrua opfen ſei,
nämlich die Pfarreinkünfte, bezeichnete, und daß ſie endlich Voll⸗
zieher der Anordnung, die Biſchöfe, beſtellte.

Allein bald wurde eS anders Pius beklagt ſich nämlich
m der vorerwähnten Konſtitution ùBAd exequenduma daß
die iſchöfe die erwähnte tridentiniſche Anordnung allzuſehr zu
Gunſten der Pfarrvikare und 0  Uum Nachtheile der Klöſter welchen
die bezüglichen Pfarreien inkorporirt ſind angewende hätten Er
beſchränkte das Recht ind Gutbefinden der Ordinarien m daß
en ſtändiger Vikar jährlich nicht weniger als fünfzig, und nich
mehr als hundert Scudi eziehen ſoll alle zufälligen inkünfte
eingerechne WoO eS aber herkömmlich iſt daß dem Vikar
größere Einkommen zugewieſen iſt ſoll eS QAbel verbleiben
leſe Konſtitution für immerwährende Zeiten elten allein

Zuerſt entſtand diedie Vergänglichkeit iſt unſer bs auf Erden
Frage was für Scudi gemeint ſeien Die römiſche otad ent  2
Hied, eS ſei die Währung des Tte die fragliche Kirche
ſich befindet emeint Allein Innozenz XIII gab M der Konſti—
Ution „Apostolici mintisterne vom 23 Mai 1723 die Erklärung
vintelligi debere de sScutis argenteis juliorum decem nonetae
RBomanae Pro quolibéet SCuto und dieſer Betrag gelte für
den ſtändigen Vikar Neueſtens hat jedoch Benedikt XIV un der
Konſtitution yCum 8E vom Auguſt 1744 ni bloß die
ſtändigen, ſondern auch die zeitlichen Vikare einbegriffen und den
Betrag der Kongrua, welcher den Vikaren gebührt, auf die An⸗
ordnung des Tridentinums zurückgeführt. Constitutio Piana
ducta est 20 terminos Conellxii Tridentimni. —

un entſtand die weitere rage, ob die Kongrua des
Vikars bezüglich der ungewiſſen Emolumente auch die Stolgebüh—
ren einzurechnen eien Da iſt unterſcheiden Inter den un

gewiſſen Einkünften gib eS ſolche, die bloß zufällig und frei⸗
willig ſind die ledigli von der (votion des Volkes abhängen

Giraldi PaS. 829 Devoh Ppag. 248 — 249 Relffen-
stuel C. Ib 1, tit 2 6 —53568
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dieſe ſind in die Kongrua nicht einzurechnen. Es gibt aber auch
ungewiſſe Einkünfte, welche hei Ausſpendung der Sakra  2  2

mente und bei Begräbniſſen eingehen; leſe ſind einigermaßen
gewiß, inſoferne nämlich, als in jeder Gemeinde Taufen, Trau⸗

und Begrähniſſe in jedem Ahre vorkommen; die bezüg⸗
lichen Stolgebühren ſind in die Kongrua einzurechnen, und Kar⸗
dinal de Luca üg bei, daß in ehr vielen Pfarreien, welche kein
nderes Einkommen haben, die Stolgebühren allein in einer
großen Gemeinde ˙ einträglich ſind, daß ſie ne Erhaltung des
Vikars auch noch zur Suſtentation eines Kollegiums hinreichen.“)
(Da iſt alſo das von Kaiſer 25

oſeph eingeführte Stolpaten
nich in Uebung.)

Gegenwärtig gelten olgende Beſtimmungen: Allen Vikaren
iſt ein ſolches Einkommen anzuweiſen, daß ſie ehrbar und
ſtändig eben, und die auferlegten Laſten beſtreiten können. Die
Höhe des Einkommens beſtimmt der Biſchof, und nimmt dabei
Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Perſon, des rte der Zeit
und des Kirchengutes. Die einmal mn hinreichendem Betrage an.

gewieſene Kongrua darf der Hauptpfarrer nicht vermindern,
auch der neuernannte Vikar damit einverſtanden wäre und gelo⸗
ben würde, mit einem geringeren Usmaße zufrieden zu ſein
Erhält die feſtgeſetzte Kongrua einen Zuwachs Ur die Wohl
thätigkeit der Gläubigen, ſo ommt dieſer Zuwachs ni dem
Hauptpfarrer zu Gute; denn wird angenommen, daß, was
die Gläubigen geben, ſie ni dem Hauptpfarrer, ſondern ih
Seelſorger, dem Vikare geben, und das Vikariat kann nicht bloß
ein Beſitzthum, ondern auch einen Zuwachs desſelben erlangen.?

X Entſetzung s Pfarrvikars.
Jeder Benefiziat ird aus ſeinem Verſchulden des Benefi

ziums n  E (removetur 86u dejicitur) entweder a) urch Degra—
) Giraldi PagR.
—9 Devoti Pag. 249 Ferraris 15 Reiffen-

stue. 39
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ation (degradatio actualis) oder b) durch Abſetzung Privatio
beneficih), oder 0)durch Suſpenſion. ) Bei uns ommt die
zweite Art, die Abſetzung umei mM Betracht; von dieſer iſt hier
die ede

Es autet daher die Frage: Au welchen Urſachen und m

welcher Form ann einn Pfarrvikar ſeines geiſtlichen Amtes und
des amit verbundenen Einkommens entſetzt werden? und wer

kann ihn entſetzen?
m leſe Frage richtig zu beantworten muß zwiſchen

ſtändigem und zeitlichem ar unterſcheiden
Die ſtändigen Vikare Viearii perpetur, ind eigentliche

Pfarrer und mi dem Rechte auf den lebenslänglichen
ſie un parochi Et 1II 8u0 beneficio ber‚Genuß der ründe

petul Solche Vikare können aher wegen ſolchen rſachen
und i ſolcher Form abgeſe werden wie dieſes für inveſtirte
Pfarrer vorgeſchrieben iſt Der Biſchof inſtituir den ſtändigen
Vikar Er deſtituirt ihn aAher auch ¹ 8¹ aliqua ratlonabilis caulsda

exIstat TOPter Vieagrius perpetuus P᷑. poterit
Mum Episcopus DPrIVare Sicut quemlibet benefieiatum 80

benefieio. Hgbet EnII talis Viearius ICaärlalll titulum, Et Is
beneficio. Dieſes ech dem Hauptpfarrer nich

Perpetuus Vicarius Der Episcopum institutus, Per.Rectorem
OVEelI vel Portione 8uUA fraudari Non potest. Argum. Cap 5,
de OfHeio VICdr. 28)

Bezüglich der zeitlichen Vikare gelten olgende Rechtsſätze:
Die Vikare, welche an olchen Pfarreien, die Dom⸗

oder ollegiat Kapitel Kloſter U inkorporirt in
als 10 nutum amovibiles angeſtellt werden können von dem
Kapitel Kloſter welches ſie angeſtellt hat ohne Urſache
entfernt werden von dem Ordinarius aber aus

geſetzlichen und bewieſenen Urſache velche hinreicht, men moe  7

hierüber Bouix a 364 — 401
— Leurenius part 15 g¹ 122 U8 be!  en Urſachen die Ab

etzung werden könne,  A davon handelt 3Ouix pag 367 — 398



ſtirten kar zu entfernen. Die Congregatio oneilii entſchied auf
die vorgelegte rage âAn Vicarii amovibiles deputati a0 nutum

capituh P'O xereitio C  7 Praevia approbatione Episcopi, P08
sint ab IpS0 Episcopo sine Callsa amoveri? Congregatio
censuit, VICarios praedictos capitulo amoveri 20 nutum

capituli: ab Ordinario nonisi legitima et Probata,
TOpter quam, étiamsi perpetui essent, amoveri possent.« 5
Ebenſo entſchied dieſelbe Kongregation in einem anderen Falle
„Capitulum Ecelesiae Civitatensis habet unitas 6118SAE nonnullas

parochiales;, quibus ab Iimmemorabili empore deserviri kaciunt

Der VIcarios 20 EOruln nutum amovibiles, juxta ſacultatem 8151
Sede apostolica COnCESSalm HI une, declaratione

Congregationis, 1101II possunt deputari, ns1 praevio éxamme
Et approbatione Episcopi, et 810 deputati 0ssunt 20 nutum

Capituli, et ab IPS0 quoque Ordinario removeri. Quaeritur,
amotio ab Episcopo Heri possit sine causa? Congregatio CCEII

sult, Vicarios Ipsos POS8E Capitulo amoveri ad nutum Capi-
tuli; ab Ordinario VerO nonnisi legitima aPPTO
bata, ropter Juam, etiams! perpetul essent, amoveri POssent.6

Das Geſagte außer allem Zweifel, und eS iſt
noch ſpeziell die Frage erörtern: wenn das Kapitel, Kloſter
U. das Recht hat, den von ihm eingeſetzten ar ent
ſetzen, kann 8 ihn auch sine und ohne Prozeß entſetzen?
Darauf iſt mit Ja antworten, aber die Entſetzung arf ni

0d¹⁰ ge Benedikt XIV ſchreibt: „A Capitulis Et IIOnd-

Steriis deputari olent VIcarii temporarii, ad nutum amovibiles,
qui animarum exerceant V parochlis, iisdem Capitulis
SEU monasteriis unitis, quibus amen de jure communi P08—
sunt, Etlam sine velli removeri, modo remotio fiat

absque dolo Et 1101I odio. In eitatis Constitutionibus Aam-

pilonensibus statutum fuit, idem, ndieta C  5 CuraC

Fagnani Commentaria absolutissima, in Cap „Cum 20 monasterium,“
de Statu monach., lib decretal II. Bouix pag 42

Garcias, de Beneficiis, Part 1, Cap. 2, L. Bouix



exereitio evocarentul Sed Contigisset rEmottonem
SIMnE Cansa ſieri, Ota (decisione 886 29 COralmn Cerro) Hlam
Sustinutt nulla habita atlone synodalis Constitutionis Ebenſo
lehrt errari Vicaru temporarun capitulis II monasterus de-—
Stinati CUrae anmarun 1 Parochiis Mis Uunttis Cttam IN. Cansa

TEINOVCTI possunt 1606 TEmOti0 1 SVnOdo prohiberi otest.«
Was endlich die zeitlichen Vikare n getheilten Pfarreien

betrifft gelten die eben angeführten Rechtsſätze und Verhältniſſe
auch für ſie „Viearius temporalis nommnatus ＋ Superioribus
regularibus HVI Rectoribus Principalibus Poteést abh a0
ibitum Temoverl, 01I Uutem ab Episcopo 1181 Cansa legi-
tima eh approbata Propter quann Cttams! perpetuus 6886 PIIID
V4I!I posset. 5)

Urz verhält ſich alſo die Sache ſo )die zeitlichen Vikare
können vom iſchofe ur wegen ener Urſache abgeſetzt werden
welche Ur Abſetzung eines ſtändigen inveſtirten) Vikars erforder—
lich iſt der Hauptpfarrer ann einen zeitlichen Vikar jederzeit
entſetzen auch ohne rſache darf die Entſetzung nicht aus
Haß und oſer Abſicht geſchehen Die Ausübung dieſes Rechtes
unterliegt jedoch einnigen Beſchränkungen leſe ſind wenn dem
kar durch eine Entſetzung ernn namhafter von dem Verluſte des
Vikariates verſchiedener Schaden zugeht urch die Ent.  2
etzung Dritten en bedeutender Schaden zugefügt wird

wenn die Umſtände ſo beſchaffen ſind daß mit Recht
nimmt die Entſetzung eſchehe aus Haß und Oſer 1  5
m dieſen Fällen hört das ech des Hauptpfarrers den zeitlichen
Vikar ohne Urſache zu entlaſſen auf 5) Auch önnte der Biſchof

) Benediet. XIV. de Synodo dioee 1b Cap 2
Ferraris 1. II.

Ferraris I. 49, mit auf die entſcheidungen der Con-
gregalio Concilii, der Rota und auf ndere Auktoritäten.

Procul Sit dolus, et (Il Cansa Devoti Institutiones 0—

micgae, lib 1, ctit sect
Dieſes iſt erörtert von Bouix * Pag 404 —22



Einſprache erheben theils zum Schutze des Entſetzten, theils wegen
Rückſicht auf das Wohl der Pfarrgemeinde.

Werfen wir zum Uuſſe noch einen Blick auf unſere
Capellani expositi. Sie werden von dem Pfarrer der Mutter—
kirche ernannt, Biſchofe geprüft und approbirt. Sie üben
das ganze Pfarramt aus, wie zeitliche Vikare, ſtehen jedo mit
der Mutterkirche in einer engeren Verbindung un Abhängigkeit.
Bezüglich des geiſtlichen Imtes werden ſie wie andere Pfarrämter
angeſehen und behandelt, heißen auch ſo; wollte nan N der
Bezeichnung ſein, ſo würde die Adreſſe 5 das
Expoſitur-Pfarramt“ richten. (votu betrachtet den Expoſitus
als Vikar, und hreibt: „Hujus Viearn OfHeium et jurisdictio
on Iisdem ubique nibus continéetur, 102 Parocho
pendet, RN eandem ipse arCtare possit 80 Arbitratu. Sunt enim
inspiciendae abulae kundationis, Ut patéat, quid 8 Viearius
possit, quid COntra 101 possit; expendenda 686 antiqua COn—
suétudo, atque exinde deprehenditur, quid Vieario datum; quid
CoOontra Parocho reservatum Sit.5 5 Von den inveſtirten Expoſitis

wWwar mn Nr die Rede

Die Freiheit der Wiſſenſchaft und TLehrauctorität
der käatholiſchen Kirche noch einmal.

Von Dr Bauer, In aſſa

Wir haben dieſen Gegenſtand ſchon (XVI Jahrg 40 —93)
einer ausführlichen, und wie wir lauben, auch gründlichen Inter—
uchung unterworfen; beſondere Umſtände veranlaſſen uns, noch
einmal, auch kürzer, darauf zurück kommen. Seit Ver—
öffentlichung unſers Ttikels hat nämlich die in Zeit mit
ſo großer Lebhaftigkeit, manchmal ſogar Animoſität verhandelte

Devoti Jus Canonieum universum, tom 2, Pag. 252


